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               »Bei ›Rheinsberg‹ kann ich nicht klagen. Bis jetzt sind es ungefähr dreitausend Stück. (Der Verleger autòs éphe.) Aber wir haben uns auch auf den Kopf gestellt und haben um vorige Weihnachten einen Laden aufgemacht, den wir die ›Bücherbar‹ nannten, und wo wir Bücher und Schnaps verschenkten. Da ging es ausgezeichnet, und vielleicht hat es sich ein bißchen herumgesprochen …«

                

               Tucholsky an Hans Erich Blaich, 
9. September 1913

            

               »Nun senkt sich wieder auf die heim’schen Fluren die Weihenacht!«

            
               
                  Flocken

               
               
                  
                     Jetzt blasen bald die kalten Winterstürme,

                     der Rabe kolkt, die schwarzen Krähen schrein;

                     es zieht fatal um alle Kirchentürme,

                     der Posten wickelt sich in seinen Pelz hinein.

                     Der Ofen knackt. Im bunten Weltgetümmel

                     wird eingeheizt von Riga bis zur Spree –

                     Sieh da – nun fällt vom weißen Winterhimmel

                     der erste Schnee.

                  

                  
                     Das war ein Jahr! Der Zar fiel sanft vom Throne,

                     es fiel die Börse in Amerika;

                     es fielen Riga, Görz, und eine Krone

                     in Rom ist auch dem Fallen ziemlich nah.

                     Der Deutsche rückt sich seinen Stahlhelm fester

                     und kocht sich einen warmen Wintertee;

                     den U-Boot-Leuten klatscht auf den Südwester

                     der erste Schnee.

                  

                  
                     Und auch der Frontsoldat, der gute Junge,

                     packt sich in seine Wintersachen ein;

                     er hat den Rumgeschmack schon auf der Zunge

                     und freut sich auf den braven Glühewein.

                     Elvira glaubt, es wird dem Knaben frommen

                     die warme Hülle für den großen Zeh – –

                     sie strickt.

                     Wir sind bereit.

                     Nun kann er kommen

                     der erste Schnee!

                  

               

            
               
                  Groß-Stadt – Weihnachten

               
               
                  
                     Nun senkt sich wieder auf die heim’schen Fluren

                     die Weihenacht! die Weihenacht!

                     Was die Mamas bepackt nach Hause fuhren,

                     wir kriegens jetzo freundlich dargebracht.

                  

                  
                     Der Asphalt glitscht. Kann Emil das gebrauchen?

                     Die Braut kramt schämig in dem Portemonnaie.

                     Sie schenkt ihm, teils zum Schmuck und teils zum Rauchen,

                     den Aschenbecher aus Emalch glasé.

                  

                  
                     Das Christkind kommt! Wir jungen Leute lauschen

                     auf einen stillen heiligen Grammophon.

                     Das Christkind kommt und ist bereit zu tauschen

                     den Schlips, die Puppe und das Lexikohn.

                  

                  
                     Und sitzt der wackre Bürger bei den Seinen,

                     voll Karpfen, still im Stuhl, um halber zehn,

                     dann ist er mit sich selbst zufrieden und im reinen:

                     »Ach ja, son Christfest is doch ooch janz scheen!«

                  

                  
                     Und frohgelaunt spricht er vom ›Weihnachtswetter‹,

                     mag es nun regnen oder mag es schnein.

                     Jovial und schmauchend liest er seine Morgenblätter,

                     die trächtig sind von süßen Plauderein.

                  

                  
                     So trifft denn nur auf eitel Glück hienieden

                     in dieser Residenz Christkindleins Flug?

                     Mein Gott, sie mimen eben Weihnachtsfrieden …

                     »Wir spielen alle. Wer es weiß, ist klug.«

                  

               

            
               
                  Weihnachten

               
               
                  
                     So steh ich nun vor deutschen Trümmern

                     und sing mir still mein Weihnachtslied.

                     Ich brauch mich nicht mehr drum zu kümmern,

                     was weit in aller Welt geschieht.

                     Die ist den andern. Uns die Klage.

                     Ich summe leis, ich merk es kaum,

                     die Weise meiner Jugendtage:

                     O Tannebaum!

                  

                  
                     Wenn ich so der Knecht Ruprecht wäre

                     und käm in dies Brimborium

                     – bei Deutschen fruchtet keine Lehre –

                     weiß Gott! ich kehrte wieder um.

                     Das letzte Brotkorn geht zur Neige.

                     Die Gasse grölt. Sie schlagen Schaum.

                     Ich hing sie gern in deine Zweige,

                     o Tannebaum!

                  

                  
                     Ich starre in die Knisterkerzen:

                     Wer ist an all dem Jammer schuld?

                     Wer warf uns so in Blut und Schmerzen?

                     Uns Deutsche mit der Lammsgeduld?

                     Die leiden nicht. Die warten bieder.

                     Ich träume meinen alten Traum:

                     Schlag, Volk, den Kastendünkel nieder!

                     Glaub diesen Burschen nie, nie wieder!

                     Dann sing du frei die Weihnachtslieder:

                     O Tannebaum! O Tannebaum!

                  

               

            
               
                  Weihnachten

               
               
                  
                     In meiner Heimat, da oben im Norden,

                     sind wir als Kinder versammelt worden,

                     Anna stand hinter der Tür und hatte

                     einen Vollbart an aus furchtbar viel Watte.

                     Und während wir drin um den Weihnachtsbaum sangen,

                     hat sie ganz vorsichtig angefangen,

                     ein kleines Paket durch die Tür zu schieben,

                     da stand nun irgendwas drauf geschrieben:

                     Für Peter – Für Theo – Für Mary – Für Claire –

                     und wir platzten vor Neugier, was das wohl wäre – –

                     Und dann machte die Weihnachtsfrau draußen: Schwapp!

                     Und warf den Packen und rief:

                     »Julklapp!«

                  

                  
                     Ich werf euch nun so einige Packen

                     mit Spielzeug und Bildern und Nüssen zum Knacken:

                  

                  
                     Karl Liebknecht, wie bist du rein und fanatisch,

                     auf die Dauer wirkst du doch unsympathisch;

                     du bestärkst den Radau, treibst der Rechten die Mühlen –

                     ich glaube, du sitzt grade zwischen zwei Stühlen – –

                     Julklapp!

                  

                  
                     Frau Schwerindustrie, da hockst du und wartest.

                     Weißt du, daß du uns vier Jahre lang narrtest?

                     Jetzt sind dir die Felle stromabwärts geschwommen –

                     Bei Thyssen! sie werden schon wiederkommen – –

                     Julklapp!

                  

                  
                     Herr Major, die gesträubtesten Schnurrbarthaare

                     trösten uns nicht über die letzten Jahre.

                     Wo ist Ihr Glanz? Jetzt sitzt er und putscht.

                     Herr Major, Sie sind hinten runtergerutscht!

                     Julklapp!

                  

                  
                     Fühlst du dich etwa vom Frieden betroffen?

                     Herr Schieber? Mein Lieber, ich will es nicht hoffen.

                     Denn darin seid ihr euch gleich geblieben:

                     Für den Tüchtigen gibt es stets was zu schieben – –

                     Julklapp!

                  

                  
                     A und S – eine liebe Erscheinung!

                     Von jeher war das meine Meinung:

                     wir haben zu wenig Beamte im Haus.

                     A. u. S. Vielleicht heißt das: »aus«?

                     Julklapp!

                  

                  
                     Die Kinder … das ist ein ernstes Kapitel:

                     Brotkarten, Vaterns Soldatenkittel –

                     die Schule fällt aus – unsre Hoffnung nicht minder –

                     ich glaube, ich habe zum Glück keine Kinder …

                     Julklapp!

                  

                  
                  
                  
               




















































            

OEBPS/images/Logo_EBooks.jpg














OEBPS/toc.xhtml
Weihnachten mit Kurt Tucholsky

Inhalt

		[Cover]

		[Haupttitel]

		[Impressum]

		[Hinweise des Verlags]

		[Inhalt]

		»Bei ›Rheinsberg‹ kann ich [...]

		»Nun senkt sich wieder auf die heim’schen Fluren die Weihenacht!«		Flocken

		Groß-Stadt – Weihnachten

		Weihnachten

		Weihnachten

		Wunschzettel für Weihnachten

		Einkäufe

		Friedens-Weihnachten

		Weihnachten





		»Wenn mein Papa mit dem Rufe ›Julklapp!‹ ein Weihnachtsgeschenk nach dem andern durch die Tür feuerte …«		Gefühle nach dem Kalender

		Weihnachtsbitte

		Kleine Reise 1923

		Kritik über den lieben Gott

		Büchertisch

		Und für Hänschen ein Buch … aber welches?

		Pariser Weihnachten

		Kritik aus der Erinnerung

		Himmlische Nothilfe





		»Womit ich mich verabschiede und Ihnen ein gutes Fest nachhinein wünsche …«		An Hans Erich Blaich

		An Mary Gerold

		An Edith Jacobsohn

		An Rudolf Leonhard

		An Kate Kühl

		An eine Katholikin (Marierose Fuchs)

		An Nuuna (Hedwig Müller)





		»Wieder haben wir einen Kalender heruntergerissen«		Start

		Silvester

		Silvester

		Für Dr.Owlglaß

		Silvester

		Silvester

		Guten Morgen –!

		Die Jahresgöttin singt

		Prost Neujahr!

		Neujahr





		»Und so wollen wir auch in das neue, unbekannte Jahr hinübergehen, lachend, trotz alledem!«		Die Jahre

		Fütterung der Raubtiere

		Was unternehme ich Silvester?

		Neues Leben

		Herrn Wendriners Jahr fängt gut an

		Muff

		Es gibt keinen Neuschnee





		Schnipsel		Schnipsel





		Anhang		Nachweise

		Die Adressaten der Briefe sind:

		Daten zu Leben und Werk

		Kurt Tucholsky





		[S. Fischer Verlage]



Buchnavigation

		Inhaltsübersicht

		Cover

		Textanfang

		Impressum







OEBPS/images/U1_978-3-10-400868-4.jpg
vds
o g

LN
£l

Weihnachten mit
KURT
TUCHOLSKY














